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$te 8ttujttßb toott Sämlingen.
(Drüben, too, ber Seberberg tote ein btaueâ

SBattb ba§ fruchtreidje «jpügellanb ber (Schtoeij
umfaumt, liegen im Danton (Bern unb
feinen ndchften Siachbarfantonen »tele fdjöne
nnb ftattliche Dörfer, nnb etneö ber fd)önften
unter iijnen ift baêjenige, toelcheê ber (Bote
^agglingen nennen toilt. (Daf? ber (Raute
eraït richtig fei, ba§ möchte er aïïerbingê
nidjt (oerfd)toören, benn baö (Dorf liegt im
©ebiet ber @$neggentoelfdjen, too befannt*
It<h fd)ott bie fteinen Äinber fran$öftf<h
tonnen. Sßenn nun ber (Bote ben toetfdjen
(Ramen gegen einen beutfc^en toertaufdjt nnb
auch im (Betlaufe ber @efdftd)te, bie er er»

jaulen möchte, ettoa ftatt eines Ultyffe ober

.gtppolbte auf gut (Bernbeutfd) einen 9tubi
ober Jtöbi aufmarfairen lafjt, fo f)at baê

feine guten ©rünbe : jnm erften rebet ber
(Bote am Itebflen fo, tote ihm ber (Sdjnabel
getoac^fen ift, unb ber ift eben bernbeutfdj
unb nicht toelfch ; jum anbern glaubt er
annehmen jn bürfen, ber geneigte Sefer babe
e§ auch fo nnb toerbe eê nidjt jttrnen, toenn
ibm bie ©efd)id)te fo erjä^ft totrb, toie toenn
fte im heimeligen 9tlt=©ernerlanbe nnb nicht
bei ben (Schneggentoelfdjen paffîrt mare, nnb
jum brttten toeifj er, baji auch bie i}agg--
linger felber ihm ben (Ramenêauêtaufch nicht
übel nehmen, fonbern j'Suntrdri.

3« Säggltngen alfo toar eö, too im öer=

toi<henen «S^ätherbfi eine Saujagb gar öiel
©beîtaîel machte, ein (Speftatet, baê bib
jefct, nicht juft jum befonbern Sßohlleben ber

^agglinger, noch *"$t öergeffen ift unb ba§
ber (Bote feinen geneigten Sefem gerne ersten
möchte. (Denn eS ift für ben (Boten afangen
ein ftrub (Dabeifein : ber luftigen ©efdjichtett
bafftren oon ^aijr ju jjaijr toeniger; bie
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3eit nnb bie Sente toerben je langer je ernfi-
hafter unb öerbrteflt^er nnb haben toohl
auch atlen ©tunb baju. Unb toenn irgenbtoo
noch ein guter 2Bib oortommt, fo ift er
getoöhnlich fo gtechtig, bah ^ weht &dube
alö Sachen toecft, ober fo grdubentecht, bah
ihn ber (Bote feinen lieben Sefertnnen nicht
berichten mag. (Da ift er benn froh, toenn
er ettoaö gefunben hat, ba§ toeber baö @tne

noch &aö (JCnbere, fonbern ein harmloê luftig
(Stücftein ift, nnb greift ju, ohne oiel banad)

ju fragen, ob baöfelbe juft im (Bernerlanbe
ober anberâtoo fafftrt ift.

(Da8 toeihe Äreuj ju ^dggtingen ift im
ganjen Seberberg berühmt al§ ein 2Öirth§=
hauê üon altem (Schrot nnb Jtow, unb einen

beffern Slrboiö a!8 ben, toelchen ber biete

(ffiirth feinen öertrauteften Ämtben imfbtuter-
fiübli borfefct, tourbe man jentume öergeh*
lieh fuchen. (Eê îommt aber auch nicht fo
«Rretiji nnb (pteflji hinein in biefeê hinter-
ftübli, nnb ein SRüfletler ober fonftiger (Ret-

fenber mühte fd)ou gut befannt fein, toenn
ihm bie (öjüte baju geöffnet toerben fotCte.

freute aber hatten bie fürnehmften ©ummene
öon toeit nnb breit fommen fönnen nnb bie

(£hnre to are ihnen boch öerfdüoffen geblieben,
benn im <§interfiübti beê Äreujeö h^It ber

3ageröeretn öon ffdggttugen eine gar ernfte
unb toichtige (Si^nng.

(ES ift im Seberberg nod) nicht ganj fo
toie bei mtS im fjjügettanbe, too eS taum
mehr ein anbereö ^aartoilb gibt als ben

fpafen unb e§ auf einen oon biefen (Einö
inê SCnbere geregnet toenigftenê fteben ^ager
breicht. (Dort in ben fd)toarjen Barnten*
todlbern, bie ftch ftunbentoeit ben langen
einförmigen (Bergfetten nachgehen, hat eö

noch allerlei anbereä ©etljter: hi^ anb ba

trabt noch ein (£rupb fcheuer jierlicher Siehe

Die Saujagd von Jägglingen.

Drüben, wo der Leberberg wie ein blaues
Band das fruchtreiche Hügelland der Schweiz
umsäumt, liegen im Kanton Bern und
seinen nächsten Nachbarkantonen viele schöne
und stattliche Dörfer, und eines der schönsten
unter ihnen ist dasjenige, welches der Bote
Jägglingen nennen will. Daß der Name
exakt richtig sei, das möchte er allerdings
nicht verschwören, denn das Dorf liegt im
Gebiet der Schneggenwelschen, wo bekannt-
lich schon die kleinen Kinder französisch
können. Wenn nun der Bote den welschen
Namen gegen einen deutschen vertauscht und
auch im Verlause der Geschichte, die er er-
zählen möchte, etwa statt eines Ulysse oder

Hippolyte auf gut Berndeutsch einen Rudi
oder Köbi aufmarschiren läßt, so hat das
seine guten Gründe: zum ersten redet der
Bote am liebsten so, wie ihm der Schnabel
gewachsen ist, und der ist eben berndeutsch
und nicht welsch; zum andern glaubt er
annehmen zu dürfen, der geneigte Leser habe
es auch so und werde es nicht zürnen, wenn
ihm die Geschichte so erzählt wird, wie wenn
sie im heimeligen Alt-Bernerlande und nicht
bei den Schneggenwelschen passirt wäre, und
zum dritten weiß er, daß auch die Jägg-
linger selber ihm den Namensaustausch nicht
übel nehmen, sondern z'Cunträri.

In Jägglingen also war es, wo im ver-
wichenen Spätherbst eine Saujagd gar viel
Spektakel machte, ein Spektakel, das bis
jetzt, nicht just zum besondern Wohlleben der

Iägglinger, noch nicht vergessen ist und das
der Bote seinen geneigten Lesern gerne erzählen
möchte. Denn es ist für den Boten «fangen
ein strub Dabeisein: der lustigen Geschichten
Passiren von Jahr zu Jahr weniger; die
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Zeit und die Leute werden je länger je ernst-
hafter und verdrießlicher und haben wohl
auch allen Grund dazu. Und wenn irgendwo
noch ein guter Witz vorkommt, so ist er
gewöhnlich so giechtig, daß er mehr Täube
als Lachen weckt, oder so gräubenlecht, daß

ihn der Bote seinen lieben Leserinnen nicht
berichten mag. Da ist er denn froh, wenn
er etwas gefunden hat, das weder das Eine
noch das Andere, sondern ein harmlos lustig
Stücklein ist, und greift zu, ohne viel danach

zu fragen, ob dasselbe just im Vernerlande
oder anderswo passirt ist.

Das weiße Kreuz zu Jägglingen ist im
ganzen Leberberg berühmt als ein Wirths-
Haus von altem Schrot und Korn, und einen
bessern Arbois als den, welchen der dicke

Wirth seinen vertrautesten Kunden im Hinter-
stübli vorsetzt, würde man zentume vergeb-
lich suchen. Es kommt aber auch nicht so

Krethi und Plethi hinein in dieses Hinter-
stübli, und ein Müsterler oder sonstiger Rei-
sender müßte schon gut bekannt sein, wenn
ihm die Thüre dazu geöffnet werden sollte.
Heute aber hätten die fürnehmsten Gummene
von weit und breit kommen können und die

Thüre wäre ihnen doch verschlossen geblieben,
denn im Hinterstübli des Kreuzes hielt der

Jägerverein von Jägglingen eine gar ernste
und wichtige Sitzung.

Es ist im Leberberg noch nicht ganz so

wie bei uns im Hügellande, wo es kaum
mehr ein anderes Haarwild gibt als den

Hasen und es auf einen von diesen Eins
ins Andere gerechnet wenigstens sieben Jäger
breicht. Dort in den schwarzen Tannen-
Wäldern, die sich stundenweit den langen
einförmigen Bergketten nachziehen, hat es

noch allerlei anderes Gethier: hie und da

trabt noch ein Trupp scheuer zierlicher Rehe
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burcb ben bunfein $orft ; im SÖinter greifen
mopl gar Söötfe voit ben franjoftfcben SSergen

herüber unb bann nnb mann öerirrt ftcb

etma ein Shtbel Scbmarjmilb, bur<b eine

3agb aug ben SSucben* nnb ©icbenmalbmtgen
bet unteren ^uragegenben Vertrieben, in bag

unmirtblicbe Stabelbolj herauf unb bricht
grunjenb nnb tofenb, ben mächtigen ©ber
mit blinfenben Jauern Voran, Sauen nnb
grifcblinge hintenbrein, buret) bag 93uf<bmert.
£>rum gibt e°g bort noch eifrige geiget, bie

aug cremtet Söaibmanngluft bem SOBilbe nach*
ge^en, obmobl ber SSote nic^t gerabe behaupten
möchte, Sitte bie ftch $u 3ct-flfltmgen 3ager
nennen nnb bie unb ba mit bem Schieb*
prügel im Söalbe betumlaufen, feien juft
ju biefer Sorte ju reebnen, ©g gibt ihrer
auch nicht toenige, benen bag patent niebt
Viel Slnbereg ift alg ein SSorivanb ju einem

luftigen Sag, ju bem bie geftrenge ©bebätfte
niebt mitfann, jum vergnüglichen Jpocf mit
gutem SBein unb noeb befferem ©ffeli in
itgenb einem abgelegenen SBirtbgbaug, beffen
SBirtb feine Seute fennt unb ftetg ein paar
<§afen ober -§übner für uugfeilige feiger
jum e^eimnebmen parat bat.

SBeldjer ©attig Säger nun im meinen
jlteu&e bei etnanber fafjen, ftcb ihre 3agb^
gef<bicb>ten erzählten — auf gut jägerlateintfcb,
Verftebt ft<b, — unb ibre fßläne für ben
anbeten Xag febmiebeten, bag mirb ber ge*

neigte öefer aug ber ®ef<bi<bte felbft erfeben.
©g maren ibrer faft ein împenb, unb nur
ber ©ejirfgförftet, ber früher in SDeutfdj*
taub im Sorftfacbe gebient unb jebenfattg
ber tüebtigfte Säger von Sitten mar, fehlte;
er mar in 3Menftgefcbüften über Sanb ge*

gangen unb fottte erft morgen Siacbmittag
jurücffommen.

Unb bag mar febabe! hätte man ja bo<b

gerabe beute feinen Statb am nbtbigften ge*

habt. £)emt bag SBitb, bag man morgen
jagen mottte, mar fein atttägtid)eg nnb deiner
hatte noch fo eineg gefeben ober gar gejagt.
Slm Siacbmittag mar Scbneiberfami fägmeif
unb mit jitternben ©liebern Vom Söatbe

beimgelaufen gefommen; er mar ben Schmant-
men nachgegangen unb mar babei im Staffen
©raben von einer SBtlbfau überrafebt unb
faft ju Sobe erfebreeft morben, unb nicht
genug muffte er §u berichten, mie grob unb
febmarj bag Unstet gemefen, fo bab eg fogat
ihm, ber boeb ein ganjer .Üerti fei unb jtet)

vor bem Teufel nicht fürchte, übet gegraugt
habe. Stuf biefen SSericbt btu butte ftcb am
Slbenb bie Sägergefettfcbaft im .fpinterftübeben
verfammelt unb rietb fût unb her, mie bag

feltene Stöilb ju jagen fei; benn bab eg ge*

jagt merben fottte, bag verftanb ftcb Von
felbft, menn auch einzelne febüebterne Stirn*
men babtn laut mürben, eg mare beffer, ju
marten, big ber SSejirfgförfter mieber ba fei;
fo eine SÖilbfau habe ihre gefährlichen tDiucfen.
Slber ber ^agbeifer ber Slnberen lieb fte
îaum ju Söorte tommen; ba gelte eg, &u

banbeln unb nicht abjumarten, big man ber

Sau Salj auf ben Stiel ftreuen tonne,
meinte ber junge SBeinbänbter Schmierer,
ber Von Sitten ber ©ifrigfte mar. Söer ftcb

fürchte, ber tonne babeim bei ber $rau biet*
ben! 2)ag feblug ein; Siiemanb mollte ben

Stamen hüben, bab er ftcb fürchte, unb fo
marb auggema^t, am anbern borgen früh
um 6 Uhr ftcb *>eim Äreuj ju verfammeln
unb jum Staffen ©raben btuaugjujieben.

@g mar ein trüber, grauer Dftobermorgen,
alg bie Säger jufammentrafen. Schmer
btug ber naffe Siebet herunter unb von ben

SSaumen fielen bie melfen, fahlen ©lätter
tlatfcbenb herab. 35ie ©efetlfcbaft mar nicht
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durch den dunkeln Forst; im Winter streifen
wohl gar Wölfe von den französischen Bergen
herüber und dann und wann verirrt sich

etwa ein Rudel Schwarzwild, durch eine

Jagd aus den Buchen- und Eichenwaldungen
der unteren Juragegenden vertrieben, in das

unwirthliche Nadelholz herauf und bricht
grunzend und tosend, den mächtigen Eber
mit blinkenden Hauern voran, Sauen und
Frischlinge hintendrein, durch das Buschwerk.
Drum gibt es dort noch eifrige Jäger, die

aus ächter Waidmannslust dem Wilde nach-
gehen, obwohl der Bote nicht gerade behaupten
möchte, Alle die sich zu Jägglingen Jäger
nennen nnd hie und da mit dem Schieß-
Prügel im Walde herumlaufen, feien just
zu dieser Sorte zu rechnen. Es gibt ihrer
auch nicht wenige, denen das Patent nicht
viel Anderes ist als ein Vorwand zu einem

lustigen Tag, zu dem die gestrenge Ehehälfte
nicht mitkann, zum vergnüglichen Hock mit
gutem Wein und noch besserem Esfeli in
irgend einem abgelegenen Wirthshaus, dessen

Wirth feine Leute kennt und stets ein paar
Hasen oder Hühner für ungfellige Jäger
zum Heimnehmen parat hat.

Welcher Gattig Jäger nun im weißen
Kreuze bei einander saßen, sich ihre Jagd-
geschichten erzählten — auf gut jägerlateinisch,
versteht sich, — und ihre Pläne für den
anderen Tag schmiedeten, das wird der ge-
neigte Leser aus der Geschichte selbst ersehen.
Es waren ihrer fast ein Dutzend, und nur
der Bezirksförster, der früher in Deutsch-
land im Forstfache gedient und jedenfalls
der tüchtigste Jäger von Allen war, fehlte;
er war in Dienstgeschäften über Land ge-

gangen und sollte erst morgen Nachmittag
zurückkommen.

Und das war schade! hätte man ja doch

gerade heute seinen Rath am nöthigsten ge-
habt. Denn das Wild, das man morgen
jagen wollte, war kein alltägliches und Keiner
hatte noch so eines gesehen oder gar gejagt.
Am Nachmittag war Schneidersami käsweiß
und mit zitternden Gliedern vom Walde
heimgelaufen gekommen; er war den Schwäm-
men nachgegangen und war dabei im Nassen
Graben von einer Wildsau überrascht und
fast zu Tode erschreckt worden, und nicht
genug wußte er zu berichten, wie groß und
schwarz das Unthier gewesen, so daß es sogar
ihm, der doch ein ganzer Kerli sei und sich

vor dem Teufel nicht fürchte, übel .gegraust
habe. Auf diesen Bericht hin hatte sich am
Abend die Jägergesellschaft im Hinterstübchen
versammelt und rieth hin und her, wie das

seltene Wild zu jagen sei; denn daß es ge-
jagt werden sollte, das verstand sich von
selbst, wenn auch einzelne schüchterne Stim-
men dahin laut wurden, es wäre bester, zu
warten, bis der Bezirksförster wieder da sei;
so eine Wildsau habe ihre gefährlichen Mucken.
Aber der Jagdeifer der Anderen ließ sie

kaum zu Worte kommen; da gelte es, zu
handeln und nicht abzuwarten, bis man der

Sau Salz aus den Stiel streuen könne,
meinte der junge Weinhändler Schmierer,
der von Allen der Eifrigste war. Wer sich

fürchte, der könne daheim bei der Frau blei-
ben! Das schlug ein; Niemand wollte den

Namen haben, daß er sich fürchte, und so

ward ausgemacht, am andern Morgen früh
um 6 Uhr sich beim Kreuz zu versammeln
und zum Nassen Graben hinauszuziehen.

Es war ein trüber, grauer Oktobermorgen,
als die Jäger zusammentrafen. Schwer
hing der nasse Nebel herunter und von den

Bäumen fielen die welken, fahlen Blätter
klatschend herab. Die Gesellschaft war nicht



fo jctljltetdj, iute am öotigen 2lbenb; bet
$tamet ^atte übet 9îa$t einen bôfen ©dpu*
pfen ehalten nnb fonnte beSlfalb p feinem
Sßebanetn nicht mit; bet 2Imtfd)teibet flatte
f<htecfIid)eS 3^ntee^ nnb bem IBettoaltet
bet SSanfftltale Çatte feine ebenfo befotgte
tote tefointe gtau bie fâmmtlithen fpofen
eingefchloffen nnb mit blntten SSetnen tonnte
et petfe nid)t in ben SBalb. Unb toaS bet

SluSflüthte melft toaten. ^mmet^in toaten
eS no<h ein ^albeê ©n|enb Gaget, bie ft<h

pm etnften SöaibmannStoetfe anfdndten
nnb mattialifdj bem 2BaIb ppgen. 2)a
toat oot 2Mem bet fdföne fpett (gemietet,
beffen SOÎunbtoetf Otel beffet toat alê fein
Söetn, ben ©thnutt* nnb jfnebelbatt untet*
ne^menb pgefpip, tn ftottet gtanet 3^get-
ttatht, mit Rolfen (Stiefeln, anf bem ejpute
bie ©inelfiahttfebet. ©o nnb ntd)t anbetS

f^icfe eS ftch anf bie 3agb p gehen, meinte
et, bas tfabe et in Defiettetd) nnb Ungattt,
too et getne feinen Sßein I)oIte, Ipnbettmai
gefetjien. 3^m pt ©eite ging bet 9iotat
©thtoümmlt, bem bet 2lt$t bet SSetoegnng
halbet bie G^gb anbefohlen hatte, ein fuget-
tunbeS 3Jiännd)en mit fd)önet fd)imtget platte
unb einem tßthli<h angehängten Sacote-
fdpabel, bie fleinen Sleugletn nntet tunben
SStillengläfetn blinjelnb; bann tarnen bet
93ad)müIIet nnb bet ©ohn beg ÄteupittlfeS
nnb ben ©d)Iuf; beg 3uge§ bilbeten jtoei
ftattli<be SBanetnfôhne, h®lbhettf^elig, tote
fte im 3uta eben ftnb. 33untfd)ecftg toie
bie 3ägetgefeIIfd)aft toat and) ihre SJieute,
in bet oom 35ad)S an bis pm gtofien
Mehgethunbe äffe mbglithen Oiacen oettteten
toaten.

3)et SBeg pm Staffen ©taben geht üon
Gögglingen fteil auftoattS übet SBeiben
unb fteinige SSetglehnen. S)et ©taben
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felbft iff etneê bet fleinen 3d)älet, i^ie ffe
im Gnta höuftg ftnb r

ein fleinet Steffel,
oon fthtoffen glühen umgeben, nath unten
bntch eine enge SSathfchlutht ftd) öffnenb,
mit fumpftgem SBoben nnb bittern SBaibe.

,§iet toat baS 2BtIb leicht p befommen,
toenn eS nod) ba toat.

.fpett ©^mietet hatte feinen gelbpgSpIan
langft enttootfen. tpatt am 2lnSgang beS

JfeffelS, ba too bie ©<hlud)t anfangt, tooüten
4?ett ©thmietet nnb fern gteunb, bet 9îotat,
spofio faffen, um bie ©an p ettoatten. 3Me

Oiet Slnbetn feilten ftd) p je pet nnb pei
einteilen nnb bie ©inen öon linfS nnb bie

Slnbetn Oon tedftS in ben ^intetgtunb beS

Steffels hütabfieigen, um baS Söilb pm
3Bad)tobeI p tteiben, toenn fte eS nitht felbfi
etlegen fonnten. 2)iefet ißlan beS fpetttt
©dfmietet h^ feinen guten ©tunb. @o

mattialifd) et ftd) namtid) aufteilte, fo toat
ihm both üei bet ©aufagb nitht meht ganj
hetmelig p 3J?utf)e unb tm ©aud;e fühlte et
hte nnb ba ein ganj »etbad)tigeS ©timmen
nnb Älemmen. ©t Iptte Ü<h both gefîetn
bie Gagb p leidet oorgeftellt. Unb toenn
eS ihm nitht ganj fofthet p SOînthe toat,
fo toat eS bem tunbltdfett epettn ©thtoümmlt
nod) ütel toeniget toohl, nnb meht als einmal
fchott h^tte betfelhe feine gelbfiaf^e "an ben
SOittnb gefegt, um ftd) toiebet ein 9SiSd)en

fttfthen SDïuth einpftôfen. 9htn lag abet,
toie ^ett ©thmtetet tonnte, am 9InSgattg
beS ÄeffelS ein jiemlith h^h^ ^elSBIocf, Ieid)t
etfîetgli^ füt einen ïDîenfthen, abet unp--
gcingltth füt eine fd) to etfällige SBtlbfau. 3Iuf
tiefen SSIotf hatte- et fein 9Ittgenmetf ge=

ti<htet, hiet fonnten bie beiben füfpen Gâget
in atlet ©id)etheit bet ©inge hatten, bie ba
fommen follten. ©elang eS bett 2lnbetn nitht,
bie 2BiIbfan ootI)et p etlegen, nnb fam fie,

so zahlreich, wie am vorigen Abend; der
Krämer hatte über Nacht einen bösen Schnu-
pfen erhalten und konnte deshalb zu seinem
Bedauern nicht mit; der Amtschreiber hatte
schreckliches Zahnweh und dem Verwalter
der Bankfiliale hatte seine ebenso besorgte
wie resolute Frau die sämmtlichen Hosen
eingeschlossen und mit blutten Beinen konnte
er perse nicht in den Wald. Und was der

Ausflüchte mehr waren. Immerhin waren
es noch ein halbes Dutzend Jäger, die sich

zum ernsten Waidmannswerke anschickten
und martialisch dem Wald zuzogen. Da
war vor Allem der schöne Herr Schmierer,
dessen Mundwerk viel besser war als sein
Wein, den Schnurr- und Knebelbart unter-
nehmend zugespitzt, in flotter grauer Jäger-
tracht, mit hohen Stiefeln, auf dem Hute
die Spielhahnfeder. So und nicht anders
schicke es sich auf die Jagd zu gehen, meinte
er, das habe er in Oesterreich und Ungarn,
wo er gerne seinen Wein holte, hundertmal
gesehen. Ihm zur Seite ging der Notar
Schwümmli, dem der Arzt der Bewegung
halber die Jagd anbefohlen hatte, ein kugel-
rundes Männchen mit schöner schyniger Platte
und einem röthlich angehauchten Lacote-
schnabel, die kleinen Aeuglein unter runden
Brillengläsern blinzelnd; dann kamen der

Bachmüller und der Sohn des Kreuzwirthes
und den Schluß des Zuges bildeten zwei
stattliche Bauernsöhne, halbherrschelig, wie
sie im Jura eben sind. Buntscheckig wie
die Jägergesellschaft war auch ihre Meute,
in der vom Dachs an bis zum großen
Metzgerhunde alle möglichen Racen vertreten
waren.

Der Weg zum Näffen Graben geht von
Jägglingen steil aufwärts über Weiden
und steinige Berglehnen. Der Graben
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selbst ist eines der kleinen Thäler, wie sie

im Jura häufig sind, ein kleiner Kessel,
von schroffen Mühen umgeben, nach unten
durch eine enge Bachschlucht sich öffnend,
mit sumpfigem Boden und dichtem Walde.
Hier war das Wild leicht zu bekommen,
wenn es noch da war.

Herr Schmierer hatte seinen Feldzugsplan
längst entworfen. Hart am Ausgang des

Kessels, da wo die Schlucht anfängt, wollten
Herr Schmierer und sein Freund, der Notar,
Posto fasten, um die Sau zu erwarten. Die
vier Andern sollten sich zu je zwei und zwei
eintheilen und die Einen von links und die

Andern von rechts in den Hintergrund des

Kessels hinabsteigen, um das Wild zum
Bachtobel zu treiben, wenn sie es nicht selbst

erlegen konnten. Dieser Plan des Herrn
Schmierer hatte seinen guten Grund. So
martialisch er sich nämlich anstellte, so war
ihm doch bei der Saujagd nicht mehr ganz
heimelig zu Muthe und im Bauche fühlte er
hie und da ein ganz verdächtiges Grimmen
und Klemmen. Er hatte sich doch gestern
die Jagd zu leicht vorgestellt. Und wenn
es ihm nicht ganz koscher zu Muthe war,
so war es dem rundlichen Herrn Schwümmli
noch viel weniger wohl, und mehr als einmal
schon hatte derselbe seine Feldflasche'an den

Mund gesetzt, um sich wieder ein BischeN
frischen Muth einzuflößen. Nun lag aber,
wie Herr Schmierer wußte, am Ausgang
des Kessels ein ziemlich hoher Felsblock, leicht
ersteiglich für einen Menschen, aber unzu-
gänglich für eine schwerfällige Wildsau. Auf
diesen Block hatte- er sein Augenmerk ge-
richtet, hier konnten die beiden kühnen Jäger
in aller Sicherheit der Dinge harren, die da
kommen sollten. Gelang es den Andern nicht,
die Wildsau vorher zu erlegen, und kam sie,
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tote fie faum anberg fonnte, ^ter Dotbet, fo
fomtten fie »ott ftchetem ©tanbpunfte aug
Ufte ©pfiffe abgeben.

35et S31an würbe angenommen ; bte 3aget
feilten fi<h nnb ©d)mietet nnb ©chtoümntli
belogen ihren Sofien. — Sange tie§ ficb
nicbtg fiôren, alg Ifte nnb ba ber Çlûgel*
fdflag einer auffïiegenben Üraife nnb bag

leife Staufeben nnb Staffeln ber SSIatter nnb
Sîabeln. 3>en beiben gelben tourbe bte 3«*
lang nnb um biefelbe ftd) jn Detfütjen,
Radien fie Den 3nbalt ihrer too^Igefiitlten
SBaibtafcben aug nnb liefen eg fî<b bei SBein
nnb ialtem ©tatig toobl f^mecfen. 3«- •êerr
©d;toümmlt, ber beg @nten ein btgd;en ju
Diel getifan, fing an fdfläftig jn toerben,
ffrecfte fî<b auf bem ©locfe ang nnb lieff
balb ein bebagticbeg ©dfnatcben ertönen.

3'35onnet, ©cbtoümmlt, Iferrfdfte ibm
©cbmietet ju, bu bifi mir ein flotter 3äget
Unb toenn feist bie SBilbfan auf einmal
basier fommt? — 45etr ©cbtoümmli ertoie=
berte nicbtg; tro£ atien Otüttelng ertoac^te
er nicht, er breite ftcff ^ö^fteng auf bie an=
bere ©eite nnb f<bnar<bte toeiter. <§err

@d;mietet toarb ärgerlich, nod; immer lieft
fid; nid)tg böten ; bie Slnbeten batten eben

einen langen Urntoeg mad;en muffen, um
Don ölten in ben fnntetgtunb beg Äeffeig
jn gelangen. — ftätte er nur feinen <§ttnb
bei ficb gehabt, fo batte ber ibm toenigfieng
®efeltf<baft geleiffet, beffete febenfaftg alg ber

fcbnartfenbe ©cbtoümmli. Slbet fein 3ätag
toar ben anbern ftuttben nachgelaufen. Um
nicht ebenfallg fd>icifrig ju toerben, flieg er
Dom Reifen b^ab nnb fcftritt nngebnlbig auf
bem SBalbtoeg bitt unb b^, ben ©etterli
über bie ©gutter gebangt. 35a bûï<b auf
einmal fracbt im Äeffel brin etn ©chuff, bie

^nnbe geben Saut, unb ebe noch .§err

©cbmietet ben fcbübenben Reifert toiebet ge*

toonnen, ftadft nnb togt eg tm Unterbolj,
alg ob ein ganzer Otnbet SBilbfcbtoeine babet
Mme. .§ert ©^mietet toartete nid)t lange;
mit einer ©etoanbtbeit, toie fie ibm nur bie

Siobegangfî Detlefen tonnte, tletterte er an
einer mächtigen SBettertanne bittanf, beten

3toeige ben ©oben fafi berührten nnb faum
hatte er auf ben b%*en Steffen fixeren
©taub gefafit, fo brach bag gefürd)tete Un-
tbter fcbtoatj nnb fftubpig ang bem SBalbe

beröor, fc^nnrflracfg bem Singgange beg Äef-
feig jn. ©otoie er ficb in ©idjetbeit tonnte,
fing ^err ©cbmietet an, toieber SJiutb nnb
3agblnft jn Detfipüten ; bie ©an muffte, um
ben Stuggang ju getotnnen, eine fleine Sich*

tung butdflaufen nnb bic^t bei ber SBetter*

tanne Dotbeifommen. 3)er ©an festen eg

aber merttoürbiger SBetfe nicht aparti ju
preffiren; ber Sättn toar toieber Derffummt
nnb in gemütlichem £tab, grnnjenb unb
fdfttüffelnb tarn fie naber nnb näher. 3e£t
ober nie! «§ett (Schmieret legte Dorficbtig
fein ©etoebr auf eine ®abel, sielte nnb
Drücfte ab, ber ©chub fnatlte nnb bie ©au
toäljte ficb m ihrem ©lute, ©tcbet iff ficher,
backte ^err ©cbmietet nnb lief bem erften
3toecffchuffe einen jtoeiten nnb britten folgen;
bte ©au rührte ftcb nicht mehr, bagegen toar
ftett ©cbtoümmli ertoacht unb hatte im
heiligen (Sifer auch ein paar ©chüffe abge*

geben, bereu erffer beinahe fiatt ber ©au
ben Dom ©anm berabfletternben 3agbgenoffen
getroffen bade, toag biefer begreiflicher SBetfe

nicht getabe mit ben feinffen nnb freunb-
licbffen Stebengarten ertoiberte. Slber bte

ffteitbe über bie gelungene 3agb lief tbtt
nid;t lange jürnen. 2)ie ©an toar ein recht

ffattlicheg ©tücf, grob anb febtoatj, nur letber
fein (Eber, fonbern eine ©ache, boch barauf
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Wie sie kaum anders konnte, hier vorbei, so

konnten sie von sicherem Standpunkte aus
ihre Schüsse abgeben.

Der Plan wurde angenommen ; die Jäger
theilten sich und Schmierer und Schwümmli
bezogen ihren Posten. — Lange ließ sich

nichts hören, als hie und da der Flügel-
schlag einer auffliegenden Krähe und das

leise Rauschen und Rascheln der Blätter und
Nadeln. Den beiden Helden wurde die Zeit
lang und um dieselbe sich zu verkürzen,
packten sie den Inhalt ihrer wohlgefüllten
Waidtaschen aus und ließen es sich bei Wein
und kaltem Bratis wohl schmecken. Ja, Herr
Schwümmli, der des Guten ein bischen zu
viel gethan, fing an schläfrig zu werden,
streckte sich aus dem Blocke aus und ließ
bald ein behagliches Schnarchen ertönen.

Z'Donner, Schwümmli, herrschte ihm
Schmierer zu, du bist mir ein schöner Jäger!
Und wenn jetzt die Wildsau auf einmal
daher kommt? — Herr Schwümmli erwie-
derte nichts; trotz allen Rüttelns erwachte
er nicht, er drehte sich höchstens aus die an-
dere Seite und schnarchte weiter. Herr
Schmierer ward ärgerlich, noch immer ließ
sich nichts hören; die Anderen hatten eben

einen langen Umweg machen müssen, um
von o5en in den Hintergrund des Kessels

zu gelangen. — Hätte er nur seinen Hund
bei sich gehabt, so hätte der ihm wenigstens
Gesellschaft geleistet, bessere jedenfalls als der

schnarchende Schwümmli. Aber sein Tiras
war den andern Hunden nachgelaufen. Um
nicht ebenfalls schläfrig zu werden, stieg er
vom Felsen herab und schritt ungeduldig auf
dem Waldweg hin und her, den Netterli
über die Schulter gehängt. Da horch! auf
einmal kracht im Kessel drin ein Schuß, die

Hunde geben Laut, und ehe noch Herr

Schmierer den schützenden Felsen wieder ge-

Wonnen, kracht und tost es im Unterholz,
als ob ein ganzer Rudel Wildschweine daher
käme. Herr Schmierer wartete nicht lange;
mit einer Gewandtheit, wie sie ihm nur die

Todesangst verleihen konnte, kletterte er an
einer mächtigen Wettertanne hinauf deren

Zweige den Boden fast berührten und kaum
hatte er auf den höheren Aesten sicheren
Stand gefaßt, so brach das gefürchtete Un-
thier schwarz und struppig aus dem Walde
hervor, schnurstracks dem Ausgange des Kes-
sels zu. Sowie er sich in Sicherheit wußte,
fing Herr Schmierer an, wieder Muth und
Jagdlust zu verspüren; die Sau mußte, um
den Ausgang zu gewinnen, eine kleine Lich-
tung durchlausen und dicht bei der Wetter-
tanne vorbeikommen. Der Sau schien es

aber merkwürdiger Weise nicht aparti zu
Pressiren; der Lärm war wieder verstummt
und in gemüthlichem Trab, grunzend und
schnüffelnd kam sie näher und näher. Jetzt
oder nie! Herr Schmierer legte vorsichtig
sein Gewehr auf eine Gabel, zielte und
drückte ab, der Schuß knallte und die Sau
wälzte sich in ihrem Blute. Sicher ist sicher,

dachte Herr Schmierer und ließ dem ersten

Zweckschusse einen zweiten und dritten folgen;
die Sau rührte sich nicht mehr, dagegen war
Herr Schwümmli erwacht und hatte im
heiligen Eifer auch ein paar Schüsse abge-
geben, deren erster beinahe statt der Sau
den vom Baum herabkletternden Jagdgenossen
getroffen hätte, was dieser begreiflicher Weise

nicht gerade mit den feinsten und freund-
lichsten Redensarten erwiderte. Aber die

Freude über die gelungene Jagd ließ ihn
nicht lange zürnen. Die Sau war ein recht

stattliches Stück, groß und schwarz, nur leider
kein Eber, sondern eine Bache, doch darauf



2>te ©«tjngb bon Gögglingen.Die Saujagd don Jiigglingen.
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fam e! am (Snbe nicht an, eine fcbÖne SCßiIb=

fan mat el eben bod). ©tol$ mte ein dfönig
fefcte gett ©cbmietet fein 3agbbmm an ben
SJÏunb — ein ^agb^otn rnüfste feinet Sftett

nnng nach ein testet 3dget abfolut haben
— blie! ein fcbmetternbel „à la mort" in
ben SBalb hinein, bem balb bie Stufe bet
anbeten 3dget antmorteten.

(£8 batte nntetbeffen beftig ju tegnen an*
gefangen, unb all bie Slnbeten, tüchtig
butdjttdft, bei ©cbmietet nnb ©cbmürnrnli
anlangten, nahmen fte fid; nic^t lange 3eit,
bal etlegte Untbiet ju bemunbetn, bal bie

beiben Reiben jum ©djuf toot bem Stegen
nntet bie bmubbangenben 3t»etge bet Sßettet=
tanne gebogen batten. gett ©cbmietet hatte
jmat getn getabe ein Beiden feinet 3agb*
tücbtigfeit mitgenommen, unb ganj bnnfel
fcbmebte ibm bet ©ebanfe öor, e! fei nblitb,
bet SSilbfau ben ©cbmanj all ©iegeljeicben
abjufcbneiben ; ba et abet bod) nicht ganj
fiibet toat, ob bieg bei Säuen obet $üd)fen
bet SStaud) fei, fo lieb et el bleiben unb
bie ganje ©efettfcbaft jog, öetbtiefslicb bie

(Einen, fotj unb triumpbtonb bie Slnbetn
— ©cbmürnrnli glaubte nämlich fteif unb
fefi, and) mitgeholfen §u baben — but<b
ben fitömenben Stegen nach Bägglingen in'l
SGBet^e dtteuj, um f<b bott nach ben SJtüben
nnb (gefahren bei Sagel gütlich S« f>un.
geute jable id) Sittel, batte gett ©cbmietet
gefagt, nnb fo ging el benn bo<b ^t tot
gintetflübcben nnb menigften! fcbon jum
ftebenten SDÎate batte bet fübne 3dget et=

jciblt, mie bie ©an btobenb unb ttofig auf
ibn jugelaufen fei, et abet nidjt faut unb
nnoetjagt ben Sßetterli an bie Söange gelegt
nnb ben töbtlicben ©<buf abgegeben babe,
unb je mebt et etjcUjlte, befto gtofjet unb
fürchterlicher matb bie ©au, befto gtöfer

unb gldnjenbet bie bemtefene Sapfetfeit unb
©eiftelgegenmatt. Stut jmifcben ©cbmietet
unb @d)mummli batte el balb gdnbel ge=

geben, benn biefet mottle partout ebenfattl
geholfen haben, mal ihm gett ©cbmietet
ebenfo eiftig befititt. Sem Banfe mutbe
abet balb ein (Enbe gemalt; benn getabe
mie et am bifcigfeo mat, famen bie öiet
goljbauet, bie unlet bet Seitung bel mege*
funbigen ©d)neibetfami in ben Staffen ©taben
hinaufgegangen maten, bal Sbtet ju holen,
um bie (Ecfe bet ©träfe unb feilten bie

S3al)te mit bet foljen Bagbbeute auf bem

fteieu Sßlafe ttot bem Äteuj auf. ®et Stegen

batte miebet aufgehört, uub aul allen gdu--

fern famen bie Steugietigen, bal feltene SBilb

ju bemunbetn. Söütbetiott fam gett ©cfmietet
heran!, um bie Steiget ju belohnen; beute
fragte et nicht! nach ben Äoften. 3bot uacl)
fam bet ganje ©<bmatm bet 3uflet.

Sa, ihr Sente, fagte gert ©cbmietet
betablaffenb, iubem et ben Steigern ein reiche!
Stinfgelb überreichte, beute teut'l mich nicht,
ba laft'l eud) mobl fein! ©<bmun$elnb,
aber mit etmal öerbad)tigem Seideln nahmen
bie Staunen bal Stinfgelb in (Empfang.
©d)önen Sauf, gett ©cbmietet, meinte bet
alte dlobi, bet follet nüt beft minbet b<u

Söebet'mi büecht'l, bal ©üuli b&ttt no cgli
SJïdfte'l nötbtg gba, el tfd) uo mobl mager.
— Deppil Summ! e fo! fuhr ihn gett
©cbmietet mit jotntotbem Oeftcgte an. ©t)t
menu tbuet me b'SSilbfäu mäfie — Slüt
für ungut, etmibette fd)einbat bemütbig aber

mit bem ©<balf in ben Singen bet gol$=
bauet; nüt für ungut, gett ©cbmietet, aber

fbt menu tbuet me b'SSilbfäu
ttnggle? 3 traue faff, bet beigit gubett
tuebi'l 3talienet=©auli gfegoffe, mo-unlfm
am öermicheue ©amftig btulglüffeu if.
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kam es am Ende nicht an, eine schöne Wild-
sau war es eben doch. Stolz wie ein König
setzte Herr Schmierer sein Jagdhorn an den

Mund — ein Jagdhorn müßte seiner Mei-
nung nach ein rechter Jäger absolut haben
— blies ein schmetterndes „à In mort" in
den Wald hinein, dem bald die Rufe der
anderen Jäger antworteten.

Es hatte unterdessen heftig zu regnen an-
gefangen, und als die Anderen, tüchtig
durchnäßt, bei Schmierer und Schwümmli
anlangten, nahmen sie sich nicht lange Zeit,
das erlegte Unthier zu bewundern, das die

beiden Helden zum Schutz vor dem Regen
unter die herabhängenden Zweige der Wetter-
tanne gezogen hatten. Herr Schmierer hätte
zwar gern gerade ein Zeichen seiner Zagd-
tüchtigkeit mitgenommen, und ganz dunkel
schwebte ihm der Gedanke vor, es sei üblich,
der Wildsau den Schwanz als Siegeszeichen
abzuschneiden; da er aber doch nicht ganz
sicher war, ob dies bei Säuen oder Füchsen
der Brauch sei, so ließ er es bleiben und
die ganze Gesellschaft zog, verdrießlich die

Einen, stolz und triumphirend die Andern
— Schwümmli glaubte nämlich steif und
fest, auch mitgeholfen zu haben — durch
den strömenden Regen nach Jägglingen in's
Weiße Kreuz, um sich dort nach den Mühen
und Gefahren des Tages gütlich zu thun.
Heute zahle ich Alles, hatte Herr Schmierer
gesagt, und so ging es denn hoch her im
Hinterstübchen und wenigstens schon zum
siebenten Male hatte der kühne Jäger er-
zählt, wie die Sau drohend und trotzig auf
ihn zugelaufen sei, er aber nicht faul und
unverzagt den Vetterli an die Wange gelegt
und den tödtlichen Schuß abgegeben habe,
und je mehr er erzählte, desto größer und
fürchterlicher ward die Sau, desto größer

und glänzender die bewiesene Tapferkeit und
Geistesgegenwart. Nur zwischen Schmierer
und Schwümmli hätte es bald Händel ge-
geben, denn dieser wollte purtout ebenfalls
geholfen haben, was ihm Herr Schmierer
ebenso eifrig bestritt. Dem Zanke wurde
aber bald ein Ende gemacht; denn gerade
wie er am hitzigsten war, kamen die vier
Holzhauer, die unter der Leitung des Wege-
kundigen Schneidersami in den Rasten Graben
hinaufgegangen waren, das Thier zu holen,
um die Ecke der Straße und stellten die

Bahre mit der stolzen Jagdbeute auf dem

freien Platze vor dem Kreuz auf. Der Regen
hatte wieder aufgehört, und aus allen Häu-
fern kamen die Neugierigen, das seltene Wild
zu bewundern. Würdevoll kam Herr Schmierer
heraus, um die Träger zu belohnen; heute
fragte er nichts nach den Kosten. Ihm nach
kam der ganze Schwärm der Jäger.

Da, ihr Leute, sagte Herr Schmierer
herablastend, indem er den Trägern ein reiches

Trinkgeld überreichte, heute reut's mich nicht,
da laßt's euch wohl sein! Schmunzelnd,
aber mit etwas verdächtigem Lächeln nahmen
die Mannen das Trinkgeld in Empfang.
Schönen Dank, Herr Schmierer, meinte der

alte Kobi, der söllet nüt dest minder ha.
Weder mi düecht's, das Säuli hätti no chli
Mäste's nöthig gha, es isch no wohl mager.
— Oeppis Dumms e so! fuhr ihn Herr
Schmierer mit zornrothem Gesichte an. Syt
wenn thuet me d'Wildsäu mäste? — Nüt
für ungut, erwiderte scheinbar demüthig aber

mit dem Schalk in den Augen der Holz-
Hauer; nüt für ungut, Herr Schmierer, aber

syt wenn thuet me d'Wildsäu
ringgle? I traue fast, der heigit Hubel-
ruedi's Jtaliener-Säuli gschoste, wo-n-ihm
am verwichene Samstig drusglüffen ist.



3)amit mteê et auf bte ©djnütte beS ^^ieteê
hin, mo aïïetbingS bet 9îing nid)t §u öet-
temten mat. (Sin fchaïïenbeS (Mattet ging
butch bte neugierige SDîettge : 35et ©chmietet
het e ja^mt SBilbfau gfdjoffe, tönte eS übet
ben ganjen 5ßiap. $etr ©chmietet, bem eS

bod; fonjt an Unerfciftocfenhett nicht fehlte,
mutbe balb meifj, balb totij; menn et ge*
mufft, voie eS futnmitd) aufteilen, mette et
am liebjten in ein SDZauSloch oetfdfloffen, ba
abet fehteS gtoff genug mat, jog et ftch bot
bem fc^atlenben (Machtet eilig tn'S SBirthâ*
ffauS jutücf, nnb ba et auch i)tet nut
tadfenbe ©eftchtet, f^pßttifc^e Lienen nnb
tijettne^mettbe fragen, mie ftch bie jafyme
2SiIbfau gejtetft, jn ^öten beîarn, fo lief et
gleich miebet jnm .fnntetthütchen hinaus,
um baffeint bei gefchloffenet ^üt nnb bet-
langten ^enftern übet feinen fatalen 3tt*
tljum nnb fein SDîi^gefc^tcf jn brüten. 35en
©d)aben Ifatte et: bie gefallene Uetti im
meinen $reu$, baS 3tintgelb an bie fraget
nnb ben ©dfabenetfafc an ^nbeltuebi für
bag etlegte Italiener-©anli, nnb maS baS

2lergjîe mat, -§ett ©chmümmlt, bet borget fo
eifrig mitgeholfen haben mottte, behauptete
nun eben fo fietf nnb feft, et l)abe bem

3)ing bon SInfang an nicht getraut nnb
erpreß ntd)t fc^atf gezielt; bte (Sntfchäbtgung
gehe ihn bähet nichts an. — 35ajf eS auch
am ©pott jnm ©(haben nicht fehlte, baS
mitb ftch bet geneigte Sefet molfl felbet bot'
jtetten tonnen. <§ett ©chmietet berfn^te
anfangs ben fpötttfchen OiebenSatten jn
tto^en, aber feitbem am legten ^yagglinget
SÖtarit bie ganje @efchid)te fd)5n in Oteime
gebraut nnb mit bunten feigen auSftaffttt
auf offenem Sßiah gefnngen nnb gegeigt
motben ift, hat et bem nnbantbaten 9îefte
ben Stücfen gelehrt. SBolnn et ftch gemenbet

1881
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hat, bag metff bet $ote nicht; menn aber
in beinet ©egenb etma Söilbfaue botfommen,
liebet Sefet, fo Iah nur bem «§ettn
©^mietet fagen, bet betjîeht ftch jefct auf
bie «3agb. £>te gtbteffe tannft bn biellei^t
bei >§ettn Stotar ©(hmümmli in ^ciggtingen
erhalten, benn bet hat megen bet (Sntfchäbi*

gnng immer noch ^änbel mit bem tüifnen
SBilbfaujäget öon ^ägglingen.

fölan ronf? fi$ ju helfen toiffen.

3u Sonbon fotbette im ©tabtomnibuS'
bet Äobultent bie SStttetS ein. (Sine 3)ame
gab ein SSitlet ab für ftch nnb ein Ätnbet*
billet für ihren ziemlich gtoff gemachfenen
Knaben. 35et Äonbnttenr betrachtete juerft
baS ßinberbiltet, bann ben Änaben nnb be=

mertte: „3)aS ift ein jiemlid; gtoff eS Jtinb!"
9taf<h etmibette bie 3)ame: „$a, aber ©ie
ftttb fo langfam gefahren, bah mein ©ohn
3ett genug hatte, feit bem (Sinfteigen fo
gtoh jn mathfen."

tlcbcrboten.

(Sin 3tianbet etjcUflte in frohgelaunter
©efettfehaft, et fei einft fo gerjireut gemefen,
bah et feinen 9tocf tnS SÖett gelegt nnb ftch

felbjt übet bie ©tuhtlehne gelegt habe, mo
et bie ganje 9la<ht hängen geblieben fei.
„(St", fagte ein Slnbetet, „baS ift noch gar
ni<htS; i^ h^be einmal baS btennenbe Steht
inS 93ett gelegt nnb mith felbjt auSgeblafen."

3>ie Sßahrheit.

Untetoffijiet: „2SaS oerjleht man
unter e^euihelei?"

Stetrnt: „^emhelet ift — ift — —
menn ^emanb fagen tlfät', et hätt' feine
aiorgefepten gern!"

©

Damit wies er auf die Schnurre des Thieres
hin, wo allerdings der Ring nicht zu ver-
kennen war. Ein schallendes Gelächter ging
durch die neugierige Menge: Der Schmierer
het e zahmi Wildsau gschosse, tönte es über
den ganzen Platz. Herr Schmierer, dem es

doch sonst an Unerschrockenheit nicht fehlte,
wurde bald weiß, bald roth; wenn er ge-
wußt, wie es kummlich anstellen, wäre er
am liebsten in ein Mausloch verschlossen, da
aber keines groß genug war, zog er sich vor
dem schallenden Gelächter eilig in's Wirths-
Haus zurück, und da er auch hier nur
lachende Gesichter, spöttische Mienen und
teilnehmende Fragen, wie sich die zahme
Wildsau gestellt, zu hören bekam, so lies er
gleich wieder zum Hinterthürchen hinaus,
um daheim bei geschlossener Thür und ver-
hängten Fenstern über seinen fatalen Irr-
thum und sein Mißgeschick zu brüten. Den
Schaden hatte er: die gesalzene Uerti im
Weißen Kreuz, das Trinkgeld an die Träger
und den Schadenersatz an Hubelruedi für
das erlegte Italiener-Säuli, und was das
Aergste war, Herr Schwümmli, der vorher so

eifrig mitgeholfen haben wollte, behauptete
nun eben so steif und fest, er habe dem

Ding von Anfang an nicht getraut und
erpreß nicht scharf gezielt; die Entschädigung
gehe ihn daher nichts an. — Daß es auch
am Spott zum Schaden nicht fehlte, das
wird sich der geneigte Leser wohl selber vor-
stellen können. Herr Schmierer versuchte
anfangs den spöttischen Redensarten zu
trotzen, aber seitdem am letzten Iägglinger
Märit die ganze Geschichte schön in Reime
gebracht und mit bunten Helgen ausstaffirt
auf offenem Platz gesungen und gezeigt
worden ist, hat er dem undankbaren Neste
den Rücken gekehrt. Wohin er sich gewendet
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hat, das weiß der Bote nicht; wenn aber
in deiner Gegend etwa Wildsäue vorkommen,
lieber Leser, so laß es nur dem Herrn
Schmierer sagen, der versteht sich jetzt aus
die Jagd. Die Adresse kannst du vielleicht
bei Herrn Notar Schwümmli in Iägglingen
erhalten, denn der hat wegen der Entschädi-
gung immer noch Händel mit dem kühnen
Wildsaujäger von Iägglingen.

Man mnß sich zu helfen wissen.

Zu London forderte im Stadtomnibus
der Kodukteur die Billets ein. Eine Dame
gab ein Billet ab für sich und ein Kinder-
billet für ihren ziemlich groß gewachsenen
Knaben. Der Kondukteur betrachtete zuerst
das Kinderbillet, dann den Knaben und be-
merkte: „Das ist ein ziemlich großes Kind!"
Rasch erwiderte die Dame: „Ja, aber Sie
sind so langsam gefahren daß mein Sohn
Zeit genug hatte, seit dem Einsteigen so

groß zu wachsen."

Ueberboten.

Ein Irländer erzählte in frohgelaunter
Gesellschaft, er sei einst so zerstreut gewesen,
daß er seinen Rock ins Bett gelegt und sich

selbst über die Stuhllehne gelegt habe, wo
er die ganze Nacht hängen geblieben sei.

„Ei", sagte ein Anderer, „das ist noch gar
nichts; ich habe einmal das brennende Licht
ins Bett gelegt und mich selbst ausgeblasen."

Die Wahrheit.

Unteroffizier: „Was versteht man
unter Heuchelei?"

Rekrut: „Heuchelei ist — ist — —
wenn Jemand sagen thät', er hätt' seine

Borgesetzten gern!"
G
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